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der älteften und fchönf’ten der Amazonenfarkophag in Wien. Er wird aber über-

troffen durch die fog. makedonifchen Königsfarkophage aus hellenif’cifcher Zeit aus
der Nekropole von Sidon.

»Einige deri'elben find vom höchften Kunf‘twert. Von geradezu ergreifender Schönheit, von hohem

Ernß bei wunderbarer Erfindung und Ausführung ifl. ein Sarkophag mit klagenden Frauen, der übrigens

keine Spur von Bemalung trägt. Die Ecken desielben, in denen die vier \\'andungen des Unterteiles zu-

Fig. 141 bis 143.

  

 

 

 
Vom Sarkophag des Antipater (P) im Kaiferlichen Mufeum zu Konfiantinopel.

fammenlaufen, find durch jonifche Anten ausgezeichnet, zwifchen welchen an den Langfeiten 5, an den
SChmalfeiten 2 jonifche Halbfäulen fiehen, undzwar von der forgfältigfien Ausführung. . . . Zwifchen die
Säulen fiel]en lich, wenig über den Grund der Wände vortretend, bis zu einem Drittel der Säulenhöhe
geführte, glatte Schranken, vor denen (2 ;( 6 + 2 X 3 =) 18 weibliche Gewandfiguren zwifchen den
Säulen errichtet find. Keine Stellung, keine Gebärde wiederholt fich; in jeder Figur ein anderes inter-
effantes Motiv. Mit herabwallendern Schleier, gefenktem Haupte, mit verfehlungenen Händen, den tieffien
Ausdruck der \Vehmut und des Schmerzes im Antlitz, fleht eine Figur da — das Vorbild einer Mater
dolorofa der Renaiffancekunft. Man glaubt vor einem Werke der italienifchen Frührenaifl'ance zu flehen,
fo flreng, fo keui'ch und religiös i('t das Figürchen empfunden. Bei zwei anderen weißen )Iarmorfarkophagen,


